
weil sie nicht imstande sein werden, mit anderen Menschen gemeinsam zu 
arbeiten.

Solche jungen Menschen, die aus Angst vor einer „übergeordneten" Mei­
nung unehrlich und heuchlerisch geworden sind, die ihr eigenes Denken zu­
rückhalten und stets auf Anweisungen von oben warten, sich äußerlich an­
passen, werden ebenfalls in der Praxis kaum Großes leisten können, weil 
dort schöpferische und kämpferische Sozialisten, aber keine kleinmütigen 
Seelen, Streber und Karrieristen gebraucht werden.

Die Grundaufgaben an den Hochschulen und Universitäten sind daher: 
höhere Anforderungen an die Studenten, gepaart mit Praxisverbundenheit 
und hoher Selbständigkeit.

W eder Q ängeln  noch  Selbst lauf

Dank der fleißigen Arbeit der werktätigen Menschen hat unsere Jugend 
heute mehr Freizeit als die Arbeiterjugend der Vergangenheit. Je größeren 
Raum allerdings die Freizeit im Leben eines jungen Menschen einnimmt, 
desto wichtiger wird es für ihn, sie sinnvoll zu nutzen. Zeit ist ein sehr kost­
bares Gut. Aber sie ist nicht wiederholbar: Vertane Zeit ist vertanes Leben!

W ir  appel l ieren  an  a l le  M äddhen und  Jungen:

‘N utz t  k lug  Sure  Z ei t/
Ungenutzte Freizeit führt zu Langeweile, Lustlosigkeit, Kraftlosigkeit, 

Übermut und Überdruß.
Deshalb rufen wir alle Eltern, Erzieher, Meister, Klubhausleiter, FDJ-, 

Gewerkschafts- und Sportfunktionäre auf, der Jugend vor allem im Wohn­
gebiet in origineller und wirksamer Weise zu helfen, ihre Freizeit sinnvoll 
im eigenen und im Interesse der Gesellschaft zu nutzen.

Diese Hilfe kann jedoch nicht in Gängelei, Zeigefingererheben und Admini­
strieren bestehen. Man kann keinen jungen Menschen zu kulturellen oder 
sportlichen Veranstaltungen zwingen, zu denen er keine Lust hat. Es kommt 
vielmehr darauf an, diese Lust und Liebe zu wecken und anzuregen, damit 
die Jungen und Mädchen ihre Freizeit weitgehend selbst organisieren und 
verleben.

Sowenig wie Gängelei die Jugend zur sinnvollen Freizeitbeschäftigung 
führen kann, sowenig kann man diese allerdings auch dem Selbstlauf über­
lassen. Der psychologische Krieg, der aus Westdeutschland und Westberlin 
gegen unsere Republik geführt wird, geht nämlich gerade darauf hinaus,
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